Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Zeitungs Erpeditien in der Albrechts Straße Nr. B. < 


Mittwoch den 4. Mai. 


Seiten deſſelben befindet fih die Serien: und Folien⸗Zahl und 
unten in fünf Zeilen die Worte: 0 
Ein Thaler Courant, 


nach dom Münzfusse von 1764 vollgültig in allen Zahlungen. 


W ER 


nnn d. 


N Berlin, 2. Moi. Angkommen: Der General⸗ 
gair und Commandeur der Aten Ravallıtio Brigade, von 
dener, von Danzig. 
. Bekanntmachung, 
Ausgabe neuer Ein⸗Thaler⸗Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen betreffend. 


uur Indem wir in Gemaͤßheit der Beſtimmung unter Nr. II. 


Á 


103. 


8 den 2ten Janna, 1835 
p 3. 


Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 


ie Unterſchri i oͤrde: 
Sammlung von 1836, S. 169), wegen Anfertigung ene = MOaliben Biken Rii: 


(Qu Kerhöchften Kabinets-Ordre. vom 14. November v. J. 
u 


lirei Babe neuer Kaſſen Anweiſungen, die anliegende Be⸗ 
ung der mit dem 1. Juli d. 3. in Umlauf zu ſetzenden 
Sa daler⸗Kaſſen⸗Anweiſungen hierdurch zur öffentlichen 
aj Du bringen, machen wir zugleich darauf aufmerkſam, 
n. ur der auf den Betrag der bereits eingezogenen alten Kaſ⸗ 
li Kaſſen angen beſchraͤnkten Ausgabe dieſer neuen Ein⸗Tha⸗ 
en Anctaweiſungen gegenwärtig ein Austauſch der alten 
Auel III. ungen nicht verbunden wird, vielmehr nach dem 
a 14 I. der vorerwähnten Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordr⸗ 
folgen November v. J. die Einlöfung der letzteren allmaͤlig 
tet My 1 und der Austauſch derfelben künftig auf die un⸗ 
Bidt „ eben dort vorgefchriebene Art durch die öffentlichen 
Di ar Regie werden wird. 
nigl. Regierungen ſind deshalb angewie en, bei 
br umtaufche beſchaͤdigter alter Kaſſen⸗ Anwel ungen ganz in 
e 
n ren 

Berlin ‚gm 30, April ee geworden find, 

N auptverwaltung der Staats ſchulden. 
ether. v. Schübe. Beelitz. Dev. Lamprecht. 


d 


Rother, v. Schütze, Beelitz, Deetz, v. Lamprecht. 
Die Verzierungen, welche das Koͤnigliche Wappen und den 


darunter befindlichen Text umſchließen, ſind: 


1) In den Ecken vier Preußiſche Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln, Scepter und Reichsapfel in den Klauen hal ⸗ 


tend. 
2) Eine Leiſte über dem Königlichen Wappen, mit den Wor⸗ 
ten auf einem dunklen verzierten Orunde: 


KOENIGL: PREUSS: CASSEN-ANWEISUNG. 


3) Zur linken Seite, die Themis, Schwerdt und Waage, 
die Embleme der Gerechtigkeit, haltend. 

4) Zur rechten Seite, der Merkur, das Sinnbild des Hanı 
dels, den Olivenſtab, um den ſich zwei Schlangen win⸗ 
den, als Symbol des Friedens haltend. - 

5) Unmittelbar über und unter den Bildern der Themis und 
> Merkur befinden ſich die Embleme der vier Jahres. 

i geiten. N ; 

6) Unter dem Teyt der Kaſſen⸗Anweiſung eine Letfie mit 
Verzierungen auf ſchwarzem Grunde; innerhalb derſel⸗ 
ben die Androhung der Strafen, welche nach den Lam 
des Geſetzen die Verfäͤlſcher und Nachmacher der Kaſſen⸗ 


Beſchrei bung 
8 der neuen Ein Thaler⸗Kaſſen-Anweiſungen: 
We Ware Ein- Thaler⸗KaſſenAnweiſungen enthalten m 
U 9 oe Papier ein netzfoͤrmig den Grund bedecken des 


a J. Die Schauſeite: 
Wat ia ber Mitte das Königliche Wappen; oberhalb zu beiden 


Anweiſungen und bie Verbreite falſcher Exemplare 


treffen. À 
II. Die Kehrſeite: 

Die oben zumächft sichtbare Königliche Krone ift mittelſt 
eines Lorbeer Gewindes mit den auf beiden Seiten befindlichen 
Verzierungen in Verbindung geſitzt, links die Boruſſia, Preu⸗ 
fens Genius mit den Emdlemen der Weisheit und Stärke; 


— 
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rechts der Genius des Gewerbfleißes, mit den Sinnbildern des 
Ackerbaues, des Fabrikweſens und des Handels. 
Im Mittelpunkt unter der Krone ſtehen die Worte: 


EIN 
THALER COURANT. 
unter benfelben ein ſchwarzer Adler auf dem Rohr einer Ras 
none ſitzend. — In den die Unterlage bildenden drei Leiten 
befinden ſich die Litera, die geſchriebene Nummer der Kaſſen⸗ 
Anweiſung mit dem beigeſezten Namen eines Beamten des 
Ausfertigung: Büreaus und die Jahreszahl 1835. 

Den Grund bededt ein Netz von Wellen⸗Linien, zwiſchen 
denen ſich auf drei Seiten des aͤußeren Randes die Wiederho⸗ 
lung der gefeglichen Straf⸗Androhung, zur Warnung gegen die 
Verfaͤlſchung und Nachbildung der Kaſſenanweiſungen, befindet, 

Breslau, 3. Mai. Zum vierten Male verſammelte 
fich geſtern das ſchleſiſche Corps der Freiwilligen zur Frier des 
Tages, an welchem vor 23 Jahren die waffenluſtige Jugend 
Preußens durch die Luͤtzener Schlacht zur waffenwuͤrbigen ges 
weiht wurde. Der Schauplatz des Erinnerungsfeſtes, Liebichs 
Saal, war durch eines Kameraden kunſtreiche Anordnung zu 
einer Waffenhalle geworden; im Garten erinnerte eine Laub⸗ 
huͤtte an jenes Lagerleben, das den Juͤnglingen einſt treue Ka⸗ 
meradſchaft fo werth gemacht, und ihr Inhalt verge ger wärs 
tigte in ſprechendem Bilde, wie der Soldat im Felde nicht nue 
das verſchiedenartigſte Geräch zu feiner Bequewlichkeit zu bea 
nutzen, fondern auch für des Leibes Nahrung und Nothdurft 
zu ſorgen weiß. Shon feit einigen Tagen trafen einzelne Ab» 

theilungen des Corps, zum Theil aus nicht unbedeutender Ferne, 
ein, und eine Freude war es beſonders für den Breslauer 
Stamm, daß eine Abtheilung des Glogauer Corps ihm zu 
Huͤlfe herbeigezogen war. Als Nachmittags 2 Uhr die Allarm⸗ 
; fignale ertoͤnten, ſtente fih das Corps, nach der Stammrolle 
273, effektiv an 230 Mann ſtark, in vier Colonnen auf, und 
rückte in gedraͤngten Maſſen, zu friedlichem Kampfe gerüftet, 
in die Aufſtellung ein. Obwohl ſonſt bei dergleichen Feſten 
das leibliche Bedürfniß die Verſammelten zuerſt in Anſpruch 
nimmt, es ſchwieg, kaum in etwas befriedigt, als der Pokal“) 
von des kuͤnſtleriſchen Kameraden Hand dargeſtellt, und von des 
dichteriſchen Genoſſen Wort geweiht ward, und laut ward die 


fille Begeiſterung, als der ere Wein, den das ſchoͤne Kunſt⸗ 
werk in ſich aufnahm, dem Könige gewidmet wurde, der bei 
Ooͤrſchen wohlgefägig auf die jungen Krieger ſah, und jetzt 
eben fo. wohlgefaͤlig auf ein glückliches Volt ſchauen kann. 


Als des Vaterlandes Heil geprieſen ward, da fühlten es Alle 
auf das innigſte, daß Koͤnig und Vaterland untrennbar zu⸗ 
fammen gehoͤren, und daß in ihrem treuen Herzen der neueſten 
Zeit arge Lehre nur Abſcheu erregen koͤnne. Rauſchend erſcholl 
das Hurrah, dem daterlaͤndiſchen Heere und ſeinen Führern 
dargebracht, und wollte nicht enden, als des Feldherren gedacht 
ward, der in Schleſiens Hauptſtadt in jugendlicher Kraft wal⸗ 
tet. Wohl gedachte gar Mancher, als den Männern und 


Frauen, welche einſt heilvoll für die freiwillig en Krieger geforgt, . 


J Dieſer Potali die Schöpfung eines vorjährigen Aufrufes. 
) et Eigenthum des Corps, bis von den letzten 
Dreien der letzte zum letzten Male ihn an ſeine Lippen ge⸗ 


fegt hat. Dann werden die auf ihn eingegrabenen Namen 


aller Kameraden mit einem Kreuze bezeichnet. Bis dahin 
wird die Kunſtkümmer der hieſigen Univerſität ihn aufbewah⸗ 
ren, und ſeine Betrachtung dem Publikum gern gewähren, 
Wahrſcheinlich wird ihn der Kuͤnſtler in der diesjährigen Ges 
werbe⸗Ausſtellung „öffentlich zur Anſchauung bringen. 


sin Hochruf ertönte, mit unverlöſchbarer Dankbarkeit an jener 
edlen Menſchen aufopferungs volles Wirken, das er an 
ſelbſt erfahren. Die Erinnerung an die Gebliebenen muft 
wohl zur Wehmuth ſtimmen, da ſechs Kameraden, die im 
vorigen Jahre noch der Feſtfreude genoſſen, auf immer aus den 
Reihen des Corps geſchieden find, und das Ergebniß eint 
Sammlung erwies, wie das volle Herz die Hand reich ich ſpen“ 
den hieß, um der Wittwen und Waiſen und darbenden Kam 
raden Bedraͤngniß erleichtern zu helfen; ja wie ein Kamiti 
ſelbſt ein theures Andenken, ein Goldſtück, das er Van dame 
Ya abgenommen, darbrachte für ſolch heiligen Zweck. > 
rinnerung an die Lützener Schlacht endlich hieß jenen heißen 
Tag lebendig wiederkehren. Ein Bivouak folgte. Es ward 
beſchloſſen durch den Zapfenſtreich, nach welchem die Kamet 
den in die heimiſchen Quartiere zurückkehrten. Ri 
Freie Stadt Krakau. 

Krakau, 21. April. Folgendes ſind (nach dem Oeſtett, 
Beobachter) die Truppen, welche das Gebiet der freien SM 
geſtern verlaffen haben: das Kaiſerl. Ruſſiſche Jáger: Batail 
„Alexopol“, das Koſaken⸗Detaſchement, das Königl. Preußisch 
Uhlanen⸗Detaſchement und von den Kaiſetl. Oeſterteichiſche“ 
Truppen das dritte Bataillon „Hohenegg“ und zwei Cotado. 
von dem Husaren. Regiment „Koͤnig von Preußen.“ 

Großbritannien. An 

Unterhaus. Sitzung vom 25. April Nach 
Ueberreichung mehrer Bittſchriften, wotunter ſich eine von j 
teſtantiſchen Geiſtlichen in Itland befand, die den Vorſchle 
machen, daß die Regierung den Zehaten aufkaufen und 
dafur geloͤſte Geld in Ländereien anlegen möchte, mit denen bi | 
Kirche dotirt werden konnte, erhob fih Lord Morpetbr 0 
Secretair für Irland, und trug darauf an, daß das Haus 5 
in einen Ausſchuß über die Srländifchen Zehnten ⸗Geſetze 5 
wandle, und daß der darauf bezuͤgliche Theil der Thron -M. 
verleſen werde. Nachdem dies geſchehen war, unterſtuͤtzte S 
genannte Lord die (im geſtrigen Blatte der Bresl. Zig. mitg j 
theilte) miniſterielle Reſolution in Bezug auf die Srtändifd, 
Zehnten und Kichen- Einkünfte durch einen fehe ausfühelid 
Vortrag, den er mit folgenden merkwürdigen, namentlich 
Sir R. Peel gerichteten Worten ſchloß: „Ich denke / 10 
Jedermann in disfem Haufe, und der febr ehtenwerthe Sead 
(Sir R. Prel) gewiß vor Allen, mie und meinem edlen St 16 
(Lord J. Nuffel) nicht die Abſicht wird unterlegen wollen n 
wäre mit unferer dem ſehr ehrenwerthen Baronet auf int | 
Frage neulich Abend ertheilten Antwort etwas Anderes gel hen | 
geweſen, außer daß der Inhalt der Reſolution, die ich % 
Haufe vorzulegen gedachte, nicht von der Art fei, daß 1 06 
Abſtimmung des Hauſes erheiſchen würde. (Hört, hört! ih 
Sir R. Peel.) Ich meinte in der That, daß meine bee, 
Motion mit einem bloßen Antrage auf die Erlaubniß zur Lc, 


bringung einer Bill gleichbedeutend fein würde. (Hört!) Ei 


denfalls will ich jetzt offen und unverholen die Beweg ch 
und Prinzipien darlegen, nach denen wir zu verfahren bea : 40 
tigen» Das Miniſterium fühlt, daß es vonn 
Grundfágen,; die es beim Beginn feiner 101 
fuͤhrung für die ſeinigen erklärte, nicht ab die 
fen kann. (Großer Beifall.) Es fühlt, daß es jal 
Verpflichtungen nicht abſchütteln kann (Be . 
von der miniſtertellen und großes Gelächter von ber Dpr 
tions Seite des Hauſes), von denen es ſich gebun 
weiß, nämlich die Verpflichtungen, dem It 
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liſchen Volke Gerechtigkeit widerfahren zu 
laffen, (Lange anhaltender Beifall.) Und die Bedingung 
tiefes Vertrages, wenn man es fo nennen will, der uns aber 
gewiß zu großer Ehre gereicht, ift meiner Meinung nach, daß 
n Zukunft derjenige Theil der Revenüen der Irländiſchen Kirche, 
den wir für den rechtmäßigen und geziemenden Gebrauch der 
itglie der derſelben für überfluͤſſig halten möchten, nach Be» 
ſtitdigung aller Intereſſen, zum religioͤſen und moraliſchen Uns 
terricht des ganzen Irländiſchen Volks verwendet werden fol.” 
N Are Beifall.) Der Miniſter gad nun auch von dieſem Theil 
i beabſichtigten Maßregel eine Ueberſicht. Er ſchaͤtzte die Eins 
Anſte der Kirche in Irland, nach den nöthigen Abzügen, auf 
fhrlich 459,550 Pfo. und ſagte, daß die Zahl der Pfarren, 
Bl diele ſich auf die eine oder andere Weiſe als uͤberfluͤſſig er 
blen, von 1385 auf 1250 redugirt werden, daß aber der Ge 
wien, Rath ermächtigt fein fole, neue Pfarren zu Freiren, fo 
ie fidh die Nothwendigkeit derſelben ergebe, Für 670 Pfarren 
lt einer Seelſorge von 50 bis 500 Proteflanten ſchlug er eine 
fa e'dung von 200 Pfd. vor, für 209 mit einer proteſtanti⸗ 
Pen Bevölkerung von 500 tis 1000, ein Gehalt von 300 
d. für jeden Briſtlichen, für 188, mit 1000 bis 3000 Ser 
bu ein Gehalt von 400 und für 54, mit 3000 Seelen und 
drüber , ein Einkommen von je 500 Pfd. Den Betrag der 
inkünfle dieſer Geistlichkeit ſchaͤtzte er daher auf 361.938 Pfd. 
dea den ſonach verbleibenden Uleberſchuß auf 97.612 Pfr. Die 
Molution, mit deren Beantragung der Miniſter ſchloß lautete: 
10 aß es zweckmäßig fei, den Zehnten in Jr⸗ 
5 in eine dem Grundbeſitz aufzulegende 
undtente zu verwandeln und außerdem noch 
des dre Beſtimmungen zur befferen Regulirung 
Bier irchenweſens zu treffen’ Sir R. Peel, der 
ke uf das Wort nahm, äußerte fih im Weſentlichen folgen 
npo fen: „Der edle Lord hat vermittelft einer klaren und 
X ntvonen Rede eine Reſolution beantragt, die, ſowohl ihren 
de drücken, als ihrer Abſicht nach, nicht von der Art iſt, daß 
eine. Haus oder einen Theil deffelden veranlaſſen könnte, 
(Höre reichende Meinung durch ein Votum auszuſprechen. 
mal Re bört!) Der edle Lord hat fich in feiner Rede einiges 
Wiad ih berufen, und hierauf will ich mich für diesmal 
en, daß en Zuerſt muß ich dem edlen Lord das Zeugniß ges 
Ile ich in der Vorlegung einer bloß formellen Reſolution 
ni ges eine Aufgebung der früheren Verpflichtungen des 
I Hums finde. Zugleich kann ich nicht umhin, zu temers 
hament; in den von dem edlen Lord gebrauchten Ausbrüden, 
klärte ich als er die Unmöglichkeit, die rage „abzuſchuͤtteln“, 
fem Az fo wie in feinem bezeichnenden Gebehrdenſpiel bei dies 
gem 1 e etwas lag, das mich überzeugt hat, er würde ſich 
gt er Schwierigkeit dieſer Frage entzogen haben, wenn er 
onnt harte. (Beifall von der Oppoſition und Gelächter.) 
peit. ich jetzt in die Details der Mafiregel eingehen und einigen 
im len derſelben meine Zußimmung geben wollte, fo fürchte 


t Mon könnte daraus den Schluß ziehen, ich billigte auch die 
Gaben, und wenn ich es mir vorbehalte, bei — anderen 
N ar, genbeit auf diefen Gegenſtand einzugehen, fo mache ich 

nud keine Art von Zugeſtändniß in Bezug auf das grofe 
det nip, dam ich mich, in Gemeinſchaft mit meinen Freunden, 

der letzten Bill widerſetzte, ſondern ich gebe meine Zuſ im⸗ 
In 8 zu dem förmlichen Antrage nur, damit ich im Stande 
Dana auf einer kuͤnftigen Station der Maß regel vollſtaͤndig 
einzugehen.“ (Beifal.) Lord Stanley äußerte ſich 


2 nicht fo gemaͤßigt, wie Sir R. Peel, ſondern machte den Mir 


niſtern einige derbe Vorwürfe über ihr Benehmen, was den 
Lord J. Ruſſell zu einer Entgegnung veranlaßte, bei welcher 
Gelegenheit er Lord Stanley den „Heißſporn“ ſeiner Partei 
nannte. Die Morpethſche Reſolution wurde dann 
ohne Weiteres genehmigt und die Erlaubniß zur Ein: 
bringung einer darauf zu begründenden Bill erthei t. Lord 
Morpeth erklärte noch, daß er die zweite Leſung derſelben 
nicht vor dem 16. Mai beantragen werde. 
r an kr e i ch. 

Paris, 25. April. (Pairs⸗ Kammer.) In der 

heutigen Sitzung wurde der Geſetz⸗Eatwurf wegen der 


dem Staate aus der Beförderung des Herrn von Cheverus zum 


Kardinal erwachſenen Koſten ohne irgend eine Debatte mit 104 
gegen 2 Stimmen angenommen. — Ueber den Geſetz Entwurf 
wegen der Beſtrafung der von Franzoſen in der Levante ver: 
uͤbten Vergehen und begangenen Contraventionen ließ ſich 
nur ein Redner, der Vicomte Dubouchage, vernehmen. Der 
Großſiegelbewahrer erklärte ſich mit einigen von dem Bericht⸗ 
erſtatter beantragten Amendements einverſtanden, worauf der 


aus 82 Artikeln deſtehende Geſetz⸗Ent wurf faſt einſtimmig ges 


nehmigt wurde. 

(Deputirten⸗Kammer.) Heute wurden vor ſehr lees 
ren Baͤnken die Debatten über das Zoll Gefeg fortgeſetzt, und 
bei Abgang der Poſt dauerte die (am vergangenen Freitag abge⸗ 
brochene) Berathung uber die Beſteuerung der Steinkohlen 
noch fort. 

Die geſtern von dem „Moniteur“ angekündigte Reife 
der beiden älteſten Söhne des Königs nach 
Deutſchland giebt den hieſigen Blättern begreiflicherweiſe 
Stoff zu mannigfachen Betrachtungen. Der Temps ſagt 
unter Anderm: „Wir geben unſern Leſern mit großem Ver⸗ 
gnuͤgen die Anzeige von dieſer Reife. Der Augenblick iſt in 
der That gekommen, wo dieſe beiden Prinzen Europa ſehen 
koͤnnen, und wo Europa fie mit Vortheil für ſich, für fie und 
für uns ſehen kann. Das Alter hat ihre glücklichen Anlagen 
entaickelt. Die hohe Einſicht ihres Vaters und die feſte Mit- 
wirkung der Nation haben der Franzoͤſſſchen Politik wieder zu 
dem ihr gebührenden Range verholfen. Die fremden Regie⸗ 
rungen haben, glich wie ihre Voͤlker, anerkannt, daß alle Bes 


ſtrebungen Frankreichs, inmitten aller harten Prüfungen der 


letzten ſechs Jahre, nur die Förderung der Eiviliſation zum Zweck 
hatten. Die Söhne des Königs der Franzoſen werden die Be: 
weiſe der Achtung einſammeln, die alle Freunde der Civiliſa⸗ 
tion ihrem Vater und ihrem Vaterlande ſchuldig ſind. Eng⸗ 
land hat fie zuerſt mit einer glänzenden Gaſtfreundſchaft auf⸗ 
genommen. Sie haben daſelbſt ſchoͤne Erinnerungen zurück⸗ 
gelaſſen und tiefe Eindrücke von dort zuruͤckgebracht, durch die 
fie immer feſter an die Inſtitutionen geknüpft find, aus denen 
die Wunder der Induſtrie und des Handels jenes Landes here 
vorgegangen find, Jetzt werden fie don Preußen und Oeſter⸗ 
reich erwartet, wo man ihnen ohne Zweifel denſelben freund⸗ 
lichen Empfang bereiten wird und wo andere Schaufpiele ihnen 
in jenen beiden großen Monarchien vorbehalten, wo anderen 
Sitten andere Geſetze geziemen, die unter anderen Formen eine 
verſchiedene Nationalität begründet haben.“ 

Geſtern if hier der rühmlichft bekannte Buchhändler, Hr. 
Firmin Didot, Mitglied der Deputirten⸗Kammer, nach ei⸗ 
ner langen und ſchmerzhaften Krankheit mit Tode abgegangen. 

Der Koͤnigl. Gerichtshof hat nicht darein gewilligt, den 

s = 
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Schauſpieler Debureau vorläufig gegen Caution in Freiheit 
zu ſetzen; ſeine Sache aber wird ſo beeilt, daß er ſchon im naͤch⸗ 
ſten Monat wird vor den Affifen erſcheinen können. 

Geſtern hat vor dem Kriegsgericht der erſten Militalrdioi⸗ 
ſion der Prozeß der ſieben Unteroffiziere und Gemeinen vom 
vierzehnten Regiment angefangen. Sie ſind angeklagt ein Com⸗ 
plot gegen die Sicherheit des Staats angeſponnen zu haben, 
Unter den Beweisſtücken ift auch das Regulativ zur Stiftung 
eines Vereins, deffen Zweck war, die Republik in Frank⸗ 
reich einzuführen. Dieſe Piece ift vom 6. Auguſt 183 4 und 
beſagt im erſten Artikel, wie die Patrioten vom vierzehnten 
Regiment „das Dafein Gottes und die Unfterb» 
lichkeit der Seele“ anerkennen!!! r 

Straßburg, 23. April. (Schwaͤb. M.) Seit des 
Anſchluſſe von Baden an den Deutſchen Zollverein ift das 
Franz. Mauthfpftem wie gelaͤhmt. Wenn man den Rhein 
paffirt, fo nehmen ſich unfere Zollwaͤchter kaum die Mühe, 
das Gepaͤck der Reiſenden oberflächlich zu unterſuchen, wäh⸗ 
rend die Strenge, welche ſonſt auf dem linken Rhein Ufer 
herrſchte, jetzt auf die rechte Seite deſſelben übergegangen if. 
Die Franzoſen beginnen nun zum Theil ſelbſt die Nachtheile 
ihres bis jetzt fo. ſtrenge durchgefuͤhrten Prohibitiv⸗Syſte ns 
zu fühlen. 

Toulon, 18. April. Die mit dem Dampfboot Sphi x 
hier von Marocco eingetroffenen Briefe beſagen, der Kaiſer 
habe auf die geforderten Erklärungen wegen des Abdel Kader 
geleiſteten Beiſtands, erwiedert: die angeſchuldigten Stämme 
haͤtten ihm nie vollen Gehorſam geleiſtet, und daher nach ei⸗ 
genem Antrieb gehandelt; dennoch wolle er fie für die, Frank⸗ 
reich angethane Beleidigung, zuͤchtigen. Es find die ſtrengſten 
Befehle deshalb in den Franzoͤſiſchen benachbarten Provinzen 
erlafjen worden. Zwei Raids, die in Verdacht ehen, Bers 
bindungen mit dem Emir zu haben, ſind abgeſetzt und aufge 
fordert worden, fih nach Mesquinez zu begeben. Verſchie⸗ 


dene Agenten Abdel Kaders ſind aus Mascara weggewieſen, 


und der Jude Ben Bardo, der Geſchaͤfte für ihn in Tetuan 
beſorgte, iſt verhaftet worden, obgleich er verſicherte, daß er 
aus Gibraltar gebürtig fei. Die Handels Verbindungen 
zwiſchen Algier und Marocco ſchelnen ſehr ausgedehnt zu 


werden. 
S pan i e n. 

(Kriegsſchauplatz.) St. Sebaſtian, 18. April. 
Vor einigen Tagen wurden alle Offiziere der Garniſon zu dem 
Gouverneur gerufen, um von einer wichtigen Mittheilung in 
Kenntniß geſetzt zu werden. Der Gouverneur hatte namlich 
die Nachricht erhalten, daß St. Sebaſtian in Brand geſchoſſen 
werden ſollte, daß zwei fremde Offiziere das Bombardement 
leiten wurden, und daß zu dieſem Zwecke ſchon eine große Menge 
von Bomben, von Congreveſchen Raketen und von Granaten 
herbeigeſchafft worden waren. Di fe Nachricht iſt in der That 
von einem Karliſtiſchen Deſerteur beftätige worden. Ernani 
ift, frinee Ausſoge zufolge, mit Munition aller Art überſtüt, 
und algemein zickulitt unter den Karliſten das Gecuͤcht, daß 
St. Sebaſtian bald ernſtlich angegriffen werden wurde. In 
der folgenden Nacht wurde ein Kriegs rath verſammelt, dem 
tie Mitglieder der Bewaffnungs⸗ und Vertheidigungs⸗Junta 
und die Artilletie- und Ingenieur⸗Cheſs deiwohnten. Man 
hat beſch oſſen: 4) Dieſe Nachricht zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, damit die Frauen, die Greiſe und die Kinder die 
Etabt verlaſſen können; zu gleicher Zeit aber allen Maͤnnern 


von 18 bis 45 Jahren die Entfernung aus der Stadt zu ver“ 
bieten; 2) die Bombardier⸗Compagnie zu vermehren und a 
Corps⸗Chefs zu benachrichtigen, fich für jedes Errigniß bereit 
zu halten. Die Avant⸗Garde der Engliſchen Truppen und der 
Gene ralſtab des General Evans find heute hier angekommen; 
zu gleicher Zeit find 544 Chapelgorris eingerückt. Ein Schrei. 
ben aus Santander vom 16ten d. meldet uns, daß am 16t 
1500 Engländer bafelbſt angekommen wären, die zur Berth” 
digung der Kuͤſte beſtimmt find. 
7 Fo 
Liſſabon, 15. April. Die Königin hat die Seſſion es 
Cortes geſchloſſen, nachdem zuvor der Antrag, daß der Gemab 
der Koͤnigia nicht Ober Befehlshaber des Heeres werden DEE 
in dem Augendlicke ſeiner Ankunft angenommen worden wal, 
In der Rede, mit welcher die Königin die Cortes ſchloß, dete 
ordentliche Sefften zu Ende gegangen war, erklart die elbe 
daß die Menge der noch unvollendeten Arbeiten der 9 ſebgebe y 
den Gewalt die Berufung außerordentlicher Cortes nörhig g 
che, welche unver weilt ſtatthaben fole Uebrigens fol diet 
Rede durch ihren unbedeutenden Inhalt große Unzufriedend" 
erregt und dieſe Stimmung ſich ſogar in der Verſammlung 
Cortes laut kundgegeben haben. Dem Diario de Povo vom 
15ten zufolge, hatten alle Miniſter ihre Entloſſung eingeteich 
ſchon vorher war der Marquis von Valencia von der König 
mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt worde 
und hatte fid an den Herzog von Palmela gewendet. $ s 
Hauptfchwierigkeit liegt in der Ernennung des Finanz - Mill, 
ſters, da fih Niemand mit der Leitung der ganz in Unordm 
gerathenen Finanzen befaſſen zu wollen ſcheint. Man nannte 
zwar den Baron de Logos als Kandidaten für dirfen Poſten, 5 
Courier bezweifelt es aber, daß derſelbe fih dazu entſchliehtn 
folte, und meint, daß er wohl eher eine andere Stelle in de, 
neuen Miniſterium annehmen würde, als gerade das Pol, 
feuille der Finanzen. Am Yten und an den folgenden Jace | 
war die Vermaͤhlung der Königin mit vielem Glanze ge ti 0 
worden. Der Prinz Ferdinand fod durch fein Benehmen n, 
nen ſehr vortheilgaften Eindruck auf die Einwohner von gif 
ben gemacht haben. (Engl. Bl.) 
Italien. m 
Rom, 9. April. (Allg. 3.) Wenn man den enfermi 
der hieſigen ſpaniſchen Carliſten Glauben beim: ffen dürfte, 
ren die Aus ſichten für Don Carlos nie ſo günftig geweſen als t y 
jetzt, da es an Geid, als dem Hauptmittel Krieg zu führen, " 
fehlt, und er noch im Laufe dieſes Monats aus perfidni 
Theilen Europa's bedeutende Summen erwarten foll, dit dan 
nach ihrer Anſicht dem Kriege ſchnell eine veraͤn derte Wann 
geben müſſen. Die Furcht, die feon oͤſſſche Regierung werde f 
teroeniren, iſt gegenwärtig bei ihnen gang verſchwunden! 
aͤußern frei, daß man in Paris wenig dagegen haben wuͤrde / nis 
Don Carlos auf den Thron käme. In wie weit dieſe fand! gg 
ſchen Hoffnungen fih verwirklichen werden, müffen wir det, 
ften Zukunft anheimſtellen aber wir überall, fo hegt auch vi 
Jedermann den lebhaften Wunſch, diefen Krieg endlich ein i 
beendigt zu fehen, der durch feine Grauſamkeit unſer Bl 
brandmarkt. Doch glauben wir, möchten alle bisherigen & mit 
nur als ein Vorſpiel zu betrachten fein, wern Don Cat 0 yi 
feiner Partei wieder ans Ruder kaͤme, wo alle erlittenen et 
gungen aufs blutigſte geräche werden würden. Ich habe fr e 
ſchon einmal bemerkt, daß die fpanifhe Nation fid) von 
her durch Grauſamkeit ausgezeichnet und die gegenwä 


Borfäge beweiſen, daß fie ſi h im Laufe ber Zeit um nichts 
geändert hat, vielmehr es ihren Vorfahren in manchen Fäden 
noch zuvor thut. Wir haben hier ein Beiſpiel von den Graͤueln 
leſes Krieges vor Augen, nehmlich 30 Carliſtiſche Soldaten 
und Offiziere, die in Tarragona gefangen geſeſſen, und dann 
Barcelona eingeſchifft wurden, unter dem Vorwande nach 
avannah transport irt zu werden, aber eigentlich um 
ſaͤmmtlich den Tod in den Wellen zu finden. Ihr Schickſal 
ahnend, uͤberwaͤltigten fie die Schiffs mannſchaft und fanden 
e Vermuthung nur zu gegründet, da man am Bord des 
` chiffes nur Lebensmittel für einige Tage fand. Von Gis 
walter, wo ſie faſt verhungert landeten, wurden ſie auf ei⸗ 
55 engliſchen Schiffe nach Livorno und von dort nach Civi- 
Vecchia gebracht, wo fie gegenwartig auf Koſten der Regie: 
Gi g verpflegt werden. Sie wünſchen wo möglich, wieder 
b ch Spanien zuruͤckzukehren. (Unſere Leſer werden bemerken, 
diefe Geſchichtserzaͤhlung ſehr von der abweicht, welche wir 

en der italieniſchen Grenze mittheilen.) 
fe eapel, 12. April. Mit der vorletzten Woche der Fas 
bägleit wurden auch die lezten Todtenfeierlichkeiten zum Gez 
di tniſſe unſerer verewigten Königin abgehalten. Noch lebt 
in ochſelige friſch in allen Gemüthern, und jeder Beſſere er⸗ 
a ſich mit Schmerzen an eine Negentin, die mit allen Rei: 
5 ihres Geſchlechts einen zarten und gefuͤh wollen Charakter 
band. Ihr Koͤnigl. Gemahl, der ſich in der erſten Zeit 
leit rauer nicht zu faſſen vermochte und von einer Unpaͤßlich⸗ 
i befallen wurde, ſcheint fih jetzt wieder erholt zu haben. 
wind fih Mitte dirfes Monats nach der Campagno d'Edoli, 
eilen von Salerno, begeben, wo ein Uedungslager gehal⸗ 
i Ceſundden wird. Der junge Kronprinz erfreut fidh ber beiten 
a — Am 31. März haben wir an dem bekannten 
tiler ſtiker E. Galanti einen unferer erſlen Gelehrten und Polis 
— Verloren, Er ſtarb am Schlagfluſſe auf feinem Banpfige. 
wo Die kalte Witterung ſcheint uns noch nicht verlaſſen zu 
de y So ward erft noch am 7. April der Veſav bis auf 
don itte hinab mit ftiſchem Schnee bedeckt, der noch nicht 
mme ſchwotzen ift. Morgens und Abends geht man noch 

t in den Mantel gehüllt feinen Geſchaͤften nach. 


Arte a. 

+ 14. Upri. Schiffs⸗Nachtichlen aus Oran zu⸗ 

Truppen, die unter dem Ober Befehle Ir Ge⸗ 
zur r von dort aus marſchirt waren, am 1. April 
ir gaar nachdem fie mehre Araberſtämme zum Gebor⸗ 
Werfen m 5 Diejenigen Stämme, die fih nicht untere 
gebütt . ten, haben einen großen Theil ihrer Heerden eins 

dernen te von den Franzoſen weggefuͤhrt wurden. Die Räu⸗ 
Der find jetzt in jenen Gegenden weit ſeltener als früher. 
fteun eneral Perregaux kann das Benehmen der mit ihm be⸗ 
ita deten Stämme nicht genug loben; eines ihrer Haͤupter 
| al feinem Zuge verwundet worden, Araber, die aus dem 
tete en des Landes gekommen find, verſichern auf das beſlimm⸗ 


, daß Abdel⸗Kader, von den Seinigen verlafen 
| ] Rader, na 
3 Marotto gewendet habe.“ P e 


F 8 N 

hi zig. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz hab 

u Ditte des hier zu Stande gekommenen a ftat 
Modtektorat deſſelben zu Übernehmen geruht. 


Die Dichter Michael Beer aus Berlin 
‚ wel 
N, ar 1833 in Münden ſtarb, a — 


Perregau 


hat ein Seipendium von 
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500 Rthle. auf ein Jahr zum Zweck der Ausbildung junger 


Maler oder Bildhauer durch Reiſen, namentlich in Italien, 
feſtgeſetzt. Die Bewerber um diefe Reiſeſtipendium muͤſſen 
jedoch juͤdiſcher Confeſſion und Zoͤglinge einer Deutſchen Kunſt⸗ 
Akademie ſein. Die Berliner Kunſtakademie ladet nun für 
diefes Jahr die juͤdiſchen Künſtler zur Bewerbung ein; der 
Preisgegenſtand iſt ein Geſchichtsgemaͤlde, ungefähr 3 Fuß hoch, 
2% — 2% Fuß breit, in Oel, und ganze Figuren. Der fpåe 
tefte Termin zur Ablieferung ift der 29. September d. J. 3 
die Austheilung des Preiſes erfolgt im October 1836. ; 


+ Sn der Nacht vom 1. zum 2. Mai wurden in Zie⸗ 
bingen (Frankfurter Regierungsbez.) 40 Gebäude ein Rau 
der Flammen. 


In der Nacht dom 24. und 25. v. M. brach in dem in der 
Niederlaufig zwiſchen Guben und Croſſen belegenen Dorfe 
Niemaſchkleba ein Feuer aus, das 26 Wohnhaͤuſer, 14 
Scheunen und 46 Stall Gebäude zerflörte; mehr als 50 Fa⸗ 
mitien haben ihre ganze Habe verloren,- und ein 24jaͤhriges 
Mädchen ift bei einem Rettungs⸗Verſuche lebensgefährlich vet: 
letzt worden. s 


Das vielfach beſprochene Luſtſpiel „der literariſche Sa⸗ 
lon““ von Bauernfeld, welches in Wien nach der erſten 
Aufführung verboten wurde, iſt jetzt von der Koͤnfgl. Schau⸗ 
ſpiel⸗ Intendanz in Berlin aufgenommen. Es wurde am 
2. Mai zum erſtenmal in Potsdam gegeben. 


London. Ein Arzt in Brighton hat vor kurzem ein i⸗ 
genthuͤmliches Verfahren angewendet, um Muͤnzen entweder 
für die Nachwelt aufzubewahren, oder wohl gar dem 
Welten raume auf ewige Zeit anzuvertrauen. Er 
legte nämlich eine Wachskugel, worin ſich mehre Münzen bez 
fanden, in einen Ballon von Gummi elaſticum, den er ſo mit 
Gas füllte, daß derſelbe mehre tauſend Fuß ſteigen muß, 
worauf er ihn hermetiſch verſchloß, In der Wachskugel bes 
fand ſich ein Pergamentblättchen mit der Inſchrift: „Anglia 
Martis X. 1836.“ Der Ballon foll nun, von den Luftſtroͤ⸗ 
mungen getrieben, den Welten raum nach allen Rich⸗ 
tungen durchkreuzen und ſo das Andenken an 
die Britiſche Nation und ihren Monarchen viele 
Jahrtauſende lang bewahren. 


Theater. 
Dile. Bauer — Maria Stuart. 

„Die ſchoͤnſte und jammernswürdigſte aller Frauen!“ 
Diefe Worte aus der erſten Unterredung Mortimer's mit der 
Königin von Schottland bezeichnen den Grund der Theilnahme, 
die jedes fühlende Herz der Heldin des Stückes ) zollen muß. 
Was Maria Stuart auch immer verbrochen haben moͤge — 
und kaum dürfte man mit hiſtoriſcher Gewißheit ihr etwas an ⸗ 
deres zur Laſt legen können, als Leichtſian und Frivolität — 
fie hat ihre Schuld durch Leiden geſühnt, die die Phantaſſe eis 
nes Dichters nicht reicher zu erfinden vermag, und die Schil⸗ 
lers treffiche Behandlung zu einem großartigen, trogiſchen 


) Ein entzuͤckend ſchoͤnes Bild der Stuart befindet ſich, oder 
befand ſich wenigſtens einſt in der grande Chartreuse, in der 
Dauphince, 4 ein zweites Portrait Maria's in Hamilton⸗ 
boufe, das fie in ihrem englischen Gefängniſſe darftelt, beſtä⸗ 
tigt die Worte, die ihr Schiller gegen die Elifabeth in den 
Mund legt „„Ihr habt mich zerſtort in meiner Bluͤthe.“ 
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í 

Motiv erhoben hat. Dlle. Bauer zeigte uns die königſide 
Dulderin, die ihr Schickſal mit „Sanftmuth und mit ed⸗ 
ler Faſſung“ traͤgt, in einer wahrhaft rührenden Geſtalt. — 
Ihre Haltung war würdig, doch ohne ſteife und kalte Gran⸗ 
dezza, die fie dem Mitgefühl entfremdet hätte. Beſonnen und 
mäßig in ihrer erſten Unterredung mit Burleigh, unteeſchied fie 
ſich vortheilhaft von jenen Schaufpielerinnen, die in dieſer Scene 
durch bittere Heftigkeit wohl Effect machen, aber keinen Ein⸗ 
druck. Beſonders meiſterhaft aber erſchien ſie im dritten Acte. 
Der jubelnde Ausbruch des Entzuͤckens über ihre wieder er 
langte Freiheit ergoß fih in achter, lyziſcher Begeiſterung, doch 
in keinem einfoͤrmig fluthenden Strome. Wiz wohlthuend 
wirkte es, daß fie die Worte „Eilende Wolken, Seegler der 
Lüfte“ u. ſ. w. nicht mit derſelben Lidenſchaftlichkeit, wohl aber 
mit dem ſeelenvollſten Ausdruck tief innerſter Empfindung vor⸗ 
trug! Die folgende Unterredung der beiden Koͤniginnen verlor 
durch eine ſinnreiche und ganz neue Auffaſſung den Schein der 
Unſchicklichkeit, den fie am Schluſſe durch maßloſen Ausbruch 
der Leidenſchaft nur zu oft gewinnt. Bei den Worten: 

„Fahr hin, barmherzige Gelaſſenheit! 

Zum Himmel fliehe, leidende Geduld! 

Spreng endlich deine Bande, tritt hervor 

Aus deiner Höhle, langvethaltner Groll! 

Und du, der dem gereitzten Baſilisk 

Den Mordblick gab, leg auf die Zunge 

Den gift'gen Pfeil — 
blieb Die. Bauer, fatt mit heftiger Geberde, wie es faſt 
immer geſchieht, ſich gegen Eliſabeth zu kehren, mit aufgeho⸗ 
benen Haͤnden und mit gen Himmel gewandtem Blick, bewe⸗ 


mir 
N 


gungslos, wie außer fidh ſtehen, und ſprach dann den Schluß 


der Scene, zorngluͤhend, aber fo wuͤrdevoll, daß der ganze 
Auftritt von ungeſchwächter Wirkung, doch frei von jeder 
unziemlichen Beimiſchung blieb. — Die Scenen des Ab⸗ 
ſchie des wurden mit tiefgefuͤhlter Ruͤhrung ausgeführt, mit jenen 
koͤſtlichen Toͤnen ihrer Stimme, die den Weg zum Herzen 
nie verfehlen. — Man hat nicht mit Unrecht die Ber 
hauptung aufgeſtellt: daß Schillers Vers die Schauſpieler ver⸗ 
dorben habe. Dafuͤr verderben aber auch die Schauſpieler wieder 
feine Verſe, und ihr Vortrag iſt in feinen Stücken meiſt fo 
gedehnt und ſchleppend, daß der Hoͤrer am Ende eines lang 
gewundenen Satzes leicht den Anfang vergeſſen haben kann. 
Olle. Bauer ſprach ſtets im richtigſten Zeitmaß, mit wahrer, 
lebenvollſter Färbung der Rede, und wußte ihr Sprachorgan 
ſo kunſtvoll zu gebrauchen, daß es, obſchon von Natur nicht 
ſtark, doch ſelbſt in den affektvollſten Momenten weder Kraft 
noch Ausdruck vermiſſen ließ. Eines zu ſcharfen Ae 
cents in der Betonung mancher Conſonanten wird ſich 
die tteffliche Künstlerin gewiß leicht entäußern. Sie ber 
wies buch die heutige Darſtellung, wie vorzüglich fie auch für 
die Tragödie befähigt fei, und eine vollendete Ausbildung ihz 
rer Anlagen, auch für dieſes Gebiet, kann ihr nicht fehlen in 
der Nähe eines Meifters, von dem unendlich viel zu lernen ift, 
dem auch ich mit tiefer Verehrung ergeben, und der unter als 
len jetzt Lebenden, als poetiſches und kritiſches Talent mit glei⸗ 
cher Meiſterſchaft hervorragt — brauch' ich den Namen Lu d⸗ 
wig Tieck erſt auszusprechen? 

Mad. Deffoir leiſtete als Elifabeth fo viel Schönes 
und Lobens werthes, daß man den Mängeln wohl ein nachſich⸗ 
tiges Auge leihen darf. Die Rolle ift eine der ſchwierigſten 
und verlangt eine vollendete Meiſterin der Kunſt. Die ‚‚fal- 


ſche und gleifnerifhe Köni in trat in der heutigen Daft 
findet Eliſabeth reihe Gelegenheit, ihre Verſtellungskunſt auf 


Zuſtand ihres Gemüthes mit Wärme und richtigem Ausdruc. 


affekeirt und dem Charakter unangemeſſen. 


‚tigen Abende mehr als je aus feiner Perſoͤnlichkeit heraus, abe 


foir alle gerigte Mängel feines Vortrages, nur fein At. en A 


Zweifel ſeyn. : ; 


lung nicht genug hervor. Gleich bei ihrem erfien Auftreten 
das mannichfachſte anzudeuten. In den Scenen mit dem 
franzoͤſiſ hen Geſandten, mit ihren Miniſtern, und endlich 
Mortimer muͤſſen Ton, Geberde und Haltung auf das feinſte j 
nüonciet werden, und die tiefe berechnende Falſchheit ihrer eelt 
an den Tig legen. Beſonders im Gefpräche mit Mortimet 
ward die ſchlaue, verführeriſche Annäherung nicht genug vob“ 
bereitet. Im aten Akte ſpielte die Kunſtlerin mit größerer innt 
ter Theilnahme, und zeichnete beſonders im Monologe den 


Graf Leiceſter, der ehrgeitzige Möfling, ward von ger 
Haake mit richtiger Auffaſſung des Charakters und mit 90 
fer Sicherheit und Gewandtheit dargeſtellt. Auch er perfet 
Schill rſche Berfe zu ſprechen. Nur die Anftrengung dir 


Sprach muskeln wird bei ihm zu ſichtbar, und der Ton küngt 


oft zu gepreßt. In der eeſten Unterredung mit Mortimtt !“ 
goß ſich fein Herz, in dem Maria's Bild wieder edlere Ge 
fühle weckt, mit ſtroͤmender Beredſamkeit und mit dem wahl 

ften Accent der Empfindung. Die Schilderung der inne? 
Qual, feiner dornenvollen und ſchwirrigen Lage war vorteil 


lich. Aber der Uebergang zur folgenden Scene mit der K 17 


gin erſchien zu erkuͤnſtelt. Der Ausdruck feiner Liebe artelt 
füß liche Sentimentalität aus; die Zärtlichkeit äußerte ſich n 
Die Scenen . 
vierten Akte geriethen ihm beffer, und der letzte Monolog mn 
bis auf ein zu marfictes Wanken der Füße ſehr gelungen I 
nennen. Be 
Den fanatiſchen Mortimer, den Iffland eine min, 
liche Eboli nannte, ſpielte Herr Oeſſoir mit aller Glut und 
Begeiſterung einer ſchwaͤrmeriſchen Sele, Er trat am ben 


er ſprach zu abgeweſſen. Er betont jedes einzelne Wort 

gleichmäßig, dadurch erſcheint die Rede ohne Farbung, 9%, 
Licht und Schatten. Hamler's: „Leicht don der Zunge w 0 
ſei ſeine Richtſchnur. Sein erfreuliches Streben errang fen 
heut oͤfters einen glücklichen Erfolg, beſonders im pritt A 
Akte. Die bis zum Wahnſinn gefteigerte Leidenfhaft f iget 
wahrhaft aus innerer Seele zu flammen, fie wuchs in ihar 
Steigerung und ſelbſt im hoͤchſten Ausbruch verlegte lle 
wie in dieſer Scene fo oft geſchieht das Gefühl des Außen ge 
und Schicklichen. In dirſen Momenten uͤberwand Herr po 


holen war zu hörbar. Einer falſchen Betonung muß Ku 
noch erwähnen. In feinem a er in dem Berit” 
„Nie Haft du liedend eigen Mann begluck.“ fegte Herr O. b 
durch den Rhythmus verleitet, auf das Wort Mann u 
Accent, der unbedingt auf liebend und auf beglückt in 

hen muß. Ueber das Geſchlecht des Beglückten kann?? 


Der Darſteller des Burleigh, im Luſtſpiel und Hi i 
ders in der Poſſe ausgezeichnet, fheint für die Tragödie 
mit gleichem Talente begabt. Der ehrgeizige Hof m b, 
der nach der Alleinheveſchaft im Kabinette det Elifabeth e 
ward in Ton und Haltung zu wenig ſichtbar. Hatte ar 10 
ſchon im erſten Acte zu barſch gegen die Stuart benommen 
bezeigte er im vierten auch feiner eigenen Königin zu wenig ite 
erbietung, als er im Namen Englands zu Maria’s Hin walt 
tung tisth. Die innere Entſchiedenheit durfte in Gegen 


m 
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9 Monarchin aͤußerlich nicht fo ſtark hervortreten. Burleigh 
fen, ſtolz, finſter, aber Elifabeth gegenüber gewiß nicht an= 
naßend oder trotzig, und feine Formen muͤſſen immer die ei⸗ 
nis Mannes von Welt bleiben. 
N Die meiſten Okelly's werden ausgelacht, und der Grund 
* liegt fehe nahe. Die kleine Rolle wied dem Erſten Be: 
e oder vielmehr Schlechteſten übergeben. Es gilt in größter 
lle aufzutteten und gleich ſchnell zu ſprechen; die Rede übers 
We fih gewohnlich und wird laͤherlich. Aber ich muß der 
me rheit gemäß bekennen, daß ich noch nie Worte aus einem 
wie lihen Munde fo wahrhaft herauspurzein gehort habe, 
ddt an dem heutigen Abende. Konnte denn nicht Herr Kühn 
rin irgend ein Anderer die wenigen Worte fprehen? Die 
Ex ften Heroen der Schauſpielkunſt, ich erinnire nur an Schröͤ⸗ 
30 haben oft an einem Abende gwri Rollen übernommen. 
U dachte unſere Schauſpieler ſollten mit Vergnügen die Ges 
Meet ergreifen, wenigſtens eine Aehnlichkeit mit jenen 
eiern zu gewinnen. 

Kein Schillerſches Stück hat fo viel dankbare Hauptrollen 
hey Atia Stuart, und das Sonntagspublitum zeigte fid) für 
5 nſttengung eines jeden Mitſpielenden ungemein erkenntlich. 

as überfüllte Haus ſpendete ſeinen Beifall eben ſo reichlich 
k kumultuariſch, und rief am Schluſſe die verehrte Gaſtſpie⸗ 
1 dann Herrn Haake und das Deſſeirſche Ehepaar. Das 
0 hatte, wie Herr Reder berichtete, das Theater ſchon 
Hh een, und es wäre hübfih geweſen, wenn er auch in Leites 
is Namen hinzugefügt hätte: 

So 
8 Vue te das Stück wenigſtens feine wahren Schluß worte ers 

dam de wahrend es jetzt auf den meiſten deutſchen Bühnen mit 
een Nonologe Leiceſters, und, faft zu melodramatiſch, mit 

M ſchmerzlichen Aufſchrei endet. 


Julius Epſtein. 

— 
amg ned als die Kunſt liebe ich das Leben. Dieſe Grille, 

Ausſprüch⸗ ift die Urſache, daß ich ſtatt von den Thaten 
en 155 der Königinnen Bauer⸗Maria und Deſ⸗ 

th, nur von dem miſerablen Schiffbruch, den 
titten, Kunde zu geben vermag. Auf 
m Era i uppe war ich zu guter Zeit von dem Kap der 
uhmen g Ka abgeſegelt. Das Wetter war dem Unter, 
der Oblauer ER meine Segel flatterten Luftig uͤber den Ocean 
d ken » Dal Er dem der kalten Aſchen⸗Kuͤſte entſteigen⸗ 
Nauffahr⸗h 0 S è der Lendner Königsburg zu. Linien» und 
k hei Schiffe, Fregatten und ärmliche Banken ruder⸗ 


` l i 
die dich mie nach der ſtolzen Brittania. „Es war als ob 


da 


Thun zu erreichen. Doch eine 


Ran Seefahrt nie etlebt, packt mein Schifflei 
Ne ; ein und ſchleu⸗ 
f Neger dc Klippen und Felſen, in der Sprache der Ein⸗ 
1 Se und will ſein Opfer haben t. Sauve qui 
A u jalm Seiten. Doch ich, ein verwegener chiffer, will, 
2 Aue, Rettungs: Ufer im Geſichte“ die Landung fo leich⸗ 
bag Bille nicht aufgeben und umrudere, meinen Kompaß, 
N an de in der Hand, trog Wogenſturm den vollgepfropften 
Faufenden Hafen, um eine Gelegenheit zum Ankerwer⸗ 


Entſchuldigen; er iſt zu Schiff nach Frankreich.“ 


bade Aden ouf kn Wanderung wärt!“ Da kündet brau⸗ 
f 


ortidors genannt.“ Der Foͤhn ift los! „Es rapi 
De ſchallt 


fen zu erlauetn. Da kehrt die Brandung mit Macht zurüch, 
ein tückiſcher Strudel faßt mich, meine Maſten krachen, meine 
Segel reißen! „„Hochherziger Jüngling fahre wohl!“ tönt 
es tingsumher, mein Schiff finfi und kommt erft fern dem 
Hafen auf hoher Ste, zwiſchen den glückſeligen Inſeln, Fels⸗ 
mann und Hertel wieder zum Vorſchein. Mein Steuer⸗ 
tuber, der Muth, war gebrochen, ich ſtand von der Landung 
ab, warf einen Blick nach dem Grabe meiner Hoffnung, dem 
Rieſenbau der Küſte, und ließ mich willenlos von den Wogen 
an ein Eiland ſpulen, wo ich mein Wrack kalfatern ließ. — 
Schiffbrüchige gleich mit waren in Schaaten dort und lauſch⸗ 
tin wehmuͤthig den Aeußerungen jener Neidenswerther, denen 
die Landung geglückt, die in Arkadien geweſen waren, und die 
da prieſen die Hoheit der Engl. Eliſabeth und die Anmuth 
und Kraft der Schottiſchen Maria, die da verkündeten, wie 
der ſeurige Mortimer in der Liebe der allerbeſten und in dee 
Freundſchaft den alerſchlechteſten Geſchmack habe. Meinen 
Unſtern und alle Klippen im Kanal ſe⸗maͤnniſch verwuͤnſchend, 
hüllte ich mich in meine toga virilis, für deren Verwand⸗ 
lung in Fauſts Mantel ich beinahe eine Arie der Mad. S h r ó- 


der Devrient oder einen Monoleg der Demoiſelle Bauer 


daran gewagt hätte, und beſchloß mein Leben noch einmal un⸗ 
ter andern Breite⸗Graden den truͤgeriſchen Wellen anzuver⸗ 
trauen; mein in integrum reſtituirter Dampf⸗Schnell⸗Seg⸗ 
ler nahm mich auf, und gleich einer Windsbraut glitt ich über 
das ſpiegelglatte Meer, von Heine ſchen Seegeſpenſtern un⸗ 
geneckt, Spaniens geprieſenen Fluren entgegen. Ich war am 
Ziele und ſtand am 2ten Mai Abends ſieben Uhr am Thore 
Madrids, welches ſich in der größten Aufregung befand. Kein 
Schlacht⸗Marſch der Legion etrangere, kein Feldgeſchrei 
karupfluſtiger Guerillas rottete Alt und Jung zuſammen, fon: 


dern ein biond Zigeuner Mädchen, voll mauriſcher Gluth und 


Anmuth und doch voll deutſcher Würde und Hoheit, ein wun⸗ 
derbar, liebliches Weſen, das in den verklungenen, ritterlichen 
Tagen der Provengalen in Zauberſchlaf verſunken, nun von dem 
Gaius einer deutſchen Künſtlerin zum neuen Leben Eüffend 
geweckt worden war. Es war Precioſa. Ich begann ſen⸗ 
timental zu werden und da ſolcherlei epidemiſch iſt, ein junger, 
keiner Heir, genannt Don Alonzo, mit mir. Wie Pre⸗ 
cioſa mit lieblichen Worten und Gebehrden um die Herzen 
der fleifen Spanier magiſche Feſſeln zu ſchlingen beginnt, und 
bie alten Don Quixottes maͤchtig und hoͤrbar applaudirten, 
da ging auch mir und beſagtem Alonzo das Herz auf und wir 
folgten der lieblichen Eeſcheinung durch Wald und Flur bis nach 
Valencia, unbekümmert um die Erethi und Plethi, welche 
das Centrum der Kolonne bildete. In einem ſchauerlichen 
Walde wurde Halt gemacht, um daſelbſt eine ſchauerliche Nacht 
zu durchdauern, welche nur der Mond und Preciofa der 
ſchoͤne Stern erleuchtete und erwärmte. „Toms friert“ feufzte 
ich oft hoͤrbar, da flieg die Sonne und mit ihr Glück u. Freude 


Freude für unfer Zauber Madchen empor, Alonzo naht, es 


glühen die Herzen in ferliger Lufi! Die Liebe reicht der Holden 
die Myrthe, die Dichtkunſt galanterweiſe den Lorbeer und der 
Kritiker tuft zu Beidem fiat, kehrt nachdenklich auf feinens 
Schnellſegler zur nordiſchen Wirklichkeit zurück und ruft, indem 
er die Feder ergreift, um die ſonderbaren Vorfälle des 1ſten 
und Zen Abends im Wonnemond zu verewigen, Ale xan⸗ 
der der Große paradirend mit moͤglichſtem Pathos aus: 
pa Jovem, wäre ich nicht Recenſent, ich möchte Don 
tongo fein! : intram- 
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Auflöſung der zweiſplbigen Charade in der geſtr. Ztg.: 
Vorhang. 


In ſerat e. 


Theater- Nachricht. 
Mittwoch: „Zu ebener Erde und erſter Stock.“ Peffe mit 


Geſang in 3 Akten von Neſtroy. 
Donnerſtag: „Romeo und Julia.“ Große Oper in 4 A. 
Romeo, Mad. Schroͤder⸗Devrient als letzte Gaſtdarſtellung. 


— 


Meinen verehrten Freunden und Bekannten, von denen 
ich nicht perſoͤnlich Abſchied nehmen konnte, empfehle ich 
reich bei meiner Abreiſe nach Inſterburg und bitte um ihr 
freundliches Andenken. Herrnſtadt, den 1. Mai 1835. 

v. Broͤſike, 
Major und int. Kommandeur des 1. Dra⸗ 
goner⸗Regimets. 


e . ` 

Zur gütigen Beachtung. 

Endesunterzeichneter erlaubt ſich nochmals auf das in 
dieſer Zeitung bereits angekündigte große Concert: „die 
Befreiung Deutſchlands“ ein Melorama, welches am 
Eten d. M. Abends 7 Uhr in dem neu erbauten Cirkus 
am Schweidnitzer Thore ſtattfinden wird, ganz ergebenſt auf» 
merkfam zu machen. Die Eintrittskarten find nur noch bis 
zum Sten d. in der Muſikalienhandlung des Herrn Crang, 
Ohlauerſtraße, à 15 Sgr., und am Tage der Aufführung 
von Morgens 9 Uhr à 20 Sgr. zu haben. 
J. Herrmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtein wurde meine Frau von einem Knaben glücklich 
entbunden. Breslau, den 3. Mai 1836. 
; C. v. Wedell, G. M. 


Todes Anzeige. 
Am 30. April wurde unſte gute Tante, Florentine 
Martens, nach langem, aber chriſtlich ſtandhaftem Dub 
den durch einen ſanften Tod von allen Uebeln erlöſt. Ente 


fernten Verwandten und Freunden, die die Verewigte im ihr 


ren trefflichen Eigenſchaften kannten und fchägten, widmen 
dieſe Anzeige, von ſtillem Beileid überzeugt, im Namen der 
auswärtigen Geſchwiſter Schmiedeberg, den 1. Mai 1836. 

Emma Sattig. 

Salma Neumann, geb. Sattig. 

P. Neumann. 


So eben it erſchienen und bei Leuckact in Breslau, 
fo wie in allen Buchhandlungen Breslaus, in Glag bei 
A. J. Hirſchberg, zu haben: 


Wandkarte vom Preußiſchen Staat, 
in 6 Blatt. 


Zunächſt für den Schulunterricht entworfen und 
herausgegeben von 
A. Stu b ba, 
Lehrer am Seminar in Bunzlau. à 2 Rehlr. 
Dieſe Karte iR 5 Fuß lang und 4 Fuß hoch, und ents 


halt in bi⸗ſer Größe alles, was man billiger Welſe erwar⸗ 
ten kann und zwar 1) alle Hauptfluͤſſe mit ihren Neben“ 
flüffen, durch ſtärkete und ſchwaͤchere Zeichnung gehörig un“ 
terſchieden, wie auch die Kanäle, Suͤmpfe, Moore un 

Brüche, alles in angemeſſener Auswahl; 2) die Gebirge und 
ihre Haupt: und wichtigeren Nebenzuge; 3) ſaͤmmtlicht 
Städte und Flecken, wie auch die wichtigſten Dörfer 
erſtere hinſechtlich ihrer Größe durch zwölf verſchiedene Zeichen 
dargeſtellt, dei geſchichtlich merkwürdigen Orten der 

und das Jahr der Begebenheit; 4) die Eintheilung in 
Provinzen und Regierungsbezirke, durch verſchiedene Farben 
klar hervorgehoben, 5) die wichtigſten Straßen und 6) 
eine gewiß hochſt willkommene Ueberſicht der dermaligen 
Statiſlie und Eintheilung. Eine ſolche Karte war läng 

ein Bedürfniß für die Schulen, welches der Verfaſſer, fao 
durch die Herausgabe von 2 andern Wandkarten rühmlichſ 
bekannt, gewiß vollkommen befriedigt. Für die Ausſtattung 
habe ich meiner Seits nichts geſpart und kann man mit 
Recht auf Ausgezeichnetes rechnen, da die Karte in dels 
könig l. lithographiſchen Inſtitut in Berlin M 
geführt worden. 


J..... Sr be sk Sn 2 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ik. 
fo eben erſchienen: 
Schleſiſches 


‚ Schriftiteller -Lexikon 


ober 


bio⸗bibliographiſches Verzeichniß 
der im zweiten Viertel des 19ten Jahrhunderts lebend 
ſcheſiſchen Schriftſteller, f 


i von . 
Karl Gabriel Nowack. i 


Erſtes Heft. 

orb, 8. VIII. und 160 S. geb. 22%, Sgr. y$ 
Mit dem fo eden fertig gewordenen erſten Heft 
genannten Lexikons hat der durch ſorgfaͤltige literariſche 17 15 
ten ſchon anderweit ruͤhmlich bekannte Hr. Verf. ein Wer aut? 
Ausführung zu bringen begonnen, welches unter allen, b an / 
ſchen Ländern faſt nur unſerm Schleſien bisher ganzlich "he 
ge te. Da der Verf. darin alle Schrifſteller aufnimmt, von 
in Schleſien leben oder geboren find, da er ferne hu 
den bedeutenderen unter ihnen, fo weit es möglich wal, 
zuläßig erſchien, ausführlichere, den Gang ihrer Austi eg 
darſtellende Mittheilungen aus ihrem Leben liefert, 
ein vollſtäͤndiges, meiſt fogar jede kleine Abhandlung UM 
ſendes Verzeichniß ihrer Schriften beifuͤgt, fo darf ie mit 
Werk an Vollſtaͤndigkeit, Gediegenheit und Benanigerit 7 
jedem ſeines Gleichen in Deutſchland meſſen. Hierzu 0 Aten 
daß es, mit dem Jahre 1826, dem Anfange des zue 
Viertels unſers Jahrhunderts, beginnend, in unſern a 
noſſen die Gegenwart und ihre geiſtigen Intereſſen um for 
und fomit die Aufmerkſamktit nicht nur der Gelehrte pfen 
dern überhaupt aller Freunde der Literatur im umfafl ith 
Sinne des Wortes verdient. Es bedarf Daher keiner W adt 
Empfehlung, um die Theilnahme des geſammten wien? fht 
lich gebildeten Publikums in Schleſſen und Deutfhlan wird, 
das Werk, welches in 3 bis 4 Heften beendet fein 


rege zu machen. PT i 
Mit einer Beilage 
N | 


— 


Musikalien -Anzeige. 


Carl Cranz Musikalienhandlung 
u B (Oblauerstrasse) 
reslau ist so eben erschienen: 


| Motette 
tür (Der Herr ist meine Zuversicht“ 
Männer - Stimmen mit Begleitung der Orgel 
oder des Claviers 


von 
0 Ernst Köhler. 

P 54 Part und St. 1 Thlr. Part. allein 25 Sgr. 
È Stimmen allein 10 Sgr. 

ji, Diese Motette ist zur Aufführung für das dies 

ù ase Schlesische Musiktest in Striegau bestimmt, 


w, "erden daher die betreffenden resp. Gesange 
drein 


Due ergebenst darauf aufmerksam gemacht. 
Stahl -Schreibfedern in höchster 
Vollkommenheit. 


erth Aten, Von der Englisch -Ham - 
95 ee burger N Fabrik 
N a a? sind wir ersucht worden, 


ein Commissions-Lager ih» 
SS FEAA res Fabrikats auf hiesigem 
Sera), Platze zu unterhalten. Wir 


i D haben uns dee ee be 
a 1 ros bereitwillig erklärt, 
ad erhielten so eben an Parthie 15 
Vorzüglicher Stahlfedern, neu 

v erfundener Masse, 
a a an Elastizität die Federposen bei weitem übe» 

er * viel wohlfeiler als die Perry'schen sind. 
n Del, der möge sich von der Wahrheit 
fede eigene Prüfung überzeugen. Mit ein er Stahl- 
bier lässt sich oft drei bis vier 

Dutzend kostet mit Halter 5 gr. 

an erhält unser Fabrikat allein Acht bei 


F. E C. Leuckart, 


Buch, : 

“y Mosikalien- und Kunst- P ; 

| tuq Krotoschin, in Glatz 2 8 B 
in Gleiwitz bei A. Wiaslowsky, 2 


Auctions Anzeige. Montag, den 
| Wande von 9 Uhr an, wird Sioftertrape Nr. Be 
ſüc les des Mühlenbauer Scholz, keftehend in Kleidung 
un D Yauscarh, verſchiedenes Werkieug, Nutzholz und t 
h abba, gegen gleich baare Bezahlung verſteigett, 
Kaufßoſtige zürdurch ergebenſt eingeladen werden. 


— 


onate lang schreiben. 
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Beilage zur M 103 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den A. Mai 1856. 


— 


Auction. 
Der Verkauf des dem verſtorbenen Gold» und Silber: 
Arbeiter ⸗Aelteſten Freitag gehörig geweſenen Handwerks, 
zeuges, fol an den Mein bietenden, im Ganzen oder im Eim 
zelnen, gegen gleich baare Bezahlung auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſtenſaale durch den Unterzeichneten 
am 7ten Mai dieſes Jahres, 
Nachmittags um 2 Uhr, erfolgen, und werden Kaufluſtige 
dazu hierdurch eingeladen. 
Wagner, Raths: Secretaire. 


Anzeige fir Herren. 


Von der jepigen Teipziger Oſtermeſſe zurückgekehrt, zelze 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein Lager, beſtehend: in 
den neueſten 


Sommerbeinkleiderzeugen, 


in Wolle, Baumwolle und Leinen; 


Trico Unterbeinkleider 


in jeder beliebigen Groͤßez 


Weſten 


in Piquss, Seide und Wolle; bunte Pariſer 


Oberhemde, 


acht oflindſſche und baumwollene 


Taſchentuͤcher; 


ſchtonez und couleurt feiderie 


Cravatten 


mit den neueſten Schleifen, Schlipſe, Shamis, wie auch 
Ctavattentücher, Chemiſets, Halskragen, Manchetten, Hand» 
ſchuh in Seide, Leder und Baumwolle; Gacamt- und 
taumwollene Hofenträgers Wiener a 


ipite, Sommermuͤtzen 
en und Kaͤppchen; = 


Reiſetaſchen; Negligé Ride; hte 


Havanna Cigarren. 25 
ie zich in dieſes inſchlagende 5 
e eee lee be und veeſpteche die 


prompteſts und reellſt Bedienung. 2 
| Louis Pick, der gold 
Nin d Ohlauer⸗Straßen der gotb: 
nu Krone, neben den Herin Gibrädern 
Guttentag. 
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Bedingungen 
des grossen Musikalien-Leih-Instituts 
Carl ran zZ, 
o | Ohlauerstrasse, (Neisser Herberge.) 


1) Jeder Theilnehmer: erhält bei einem gewöhnlichen: Abonnement hier in Breslau zwei i, 
Pappe gebundene Werke meines Instituts, welche einzelu oder vereint, oft oder selten; g” 
nach Belieben der resp: Abonnenten umgewechselt werden: können. 32 3 

2) Jeder Theilnelimer hat die Güte, sich aus meinen gedruckten Cstalogen einige, wenigen, 
12—20 (Auswärtige nach Verhältniss mehr) Nummern zu verzeichnen, und er möge e 901 
umtauschen oder wechseln lassen, ein solches. Verzeichnise zur Hand zu haben, weil 
dadurch die Versicherung, ertheilt werden kann, das zu bekommen, was gewünscht * 
Nur wer dieses: unterlässt, hat zu befürchten, etwas anderes, ie 
leicht unpassendes zu erhalten. f ni 

3) Die Zahlung des Leih-Betrages geschieht pränumerando, und zwar: 

ür ein jährliches Abonnement 6 Thaler, 
für ein halbjährliches Abonnement 4 Thaler, 


; - für ein: vierteljährliches: Abonnement 2 Thaler, y 
für ein monatliches Abonnement 1 Thaler, ja 

und es gelt die Verpflichtung Zahlung zu leisten, so lange fort, als sich Werke in “| 
x ł Händen. der resp. Theilnehmer befinden. l W s A 
4) Wer Jährlich: Zwölf Thaler pränumerando bezahlt, geniesst daſil 


die Benutzung des: Instituts ganz in der Art, wie unter Nr. 1 5% 

merkt, erhält aber noch ausserdem im Laufe des Jahres aus Me 

ner von diesem Geschäft ganz getrennten Musikalien-Handlung für 

10 Thaler neue Musikalien, nach eigener Auswahl, so: dass © 2 

5 resp. Theilnehmern auf diese Weise das Leihen der Musikali® 

während: eines Jahres nur 2. Rthlr. kostet, da ich ihnen: von ‚don 

gezahlten 12 Thalern, gleich oder nach Belieben im Laufe: des al | 

res für 10 Thaler an Musikalien zurückgebe. | 

5) Ein Abonnement‘ jeder Art: kann anfangen: mit: welchem: Tage es beliebt, da es von Den 

zu Datum ausgestellt wird!. $ ARR 255 on 

6) Auswärtige’ tragen die Portokosten, erhalten aber nach Verschiedenlieit der Entfernung ! „ 

Breslau eine grössere Anzahl Werke, die ebenfalls oft: oder selten, getrennt: oder verei” 1 
umgeweeliselt werden können. ke 

Die Auswahl steht jedem: Abonnenten: unter circa, 30,000: Mas 
stücken: frei, welche: in: vollem: Umfange des Worts, das ganze Gebiet der 
Musik umfassen. In meinen Catalogen: wird eder, der Interesse an: mus! 
Kalischer Literatur nimmt, alle guten und: mittelmässigen: Erzeugnisse finde) 
und ein Jahre langes Streben, mein Institut auf diesen höchsten Standpunk 

zu: bringen; nicht verkennen. r de 

le werde fortfahren, es mir zur Elire und zum Vergnügen gereichen zu lassen, auch für 
Folge das mir seit Gründung dieses Iustituis geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 0 7 


Breslau, im Mai 1836, 3 7 | 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler. 


l 


i 
f 


| Dyu 
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en EAT 
1 


Mode⸗Waaren⸗ 
Bericht. 
Fabriken des In» und Auslandes, und daher immer f 
im Votaus gemachte Beſtellungen, fegen: uns in die 
e 
die bisher ſtattgefundenen ; ; 
„bilfigern Forderungen 
eek . zutuckgekehre von der i 
den neueſten Artikeln der 
Mode, in guten Stoffen, 
Bu zu empfehlen und auf eine geſchmackvolle Aus» | 
Birkenfeld u. Comp. 
i Mode: Waaten: und Tuchhandlung, 


„ Fortwährende Verbindung mit den bedeutendſten 
angenehme Lage, waͤhrend durch Aufſchlag der wollenen 
nothwendig veranlaſſen, unſern geehrten Abnehmern 
billigern For 
Leipziger Meſſe, unſere mue Anſchaffung ia 

e 0 P " 
ſchöͤnen Muſtern u Farben 

U aufmerkſam zu machen. 
Ring und Nikolai⸗Sttaßen Ecke Nro. 1. 


EJ 


Sr 
3888800680686 


3 Anzeige. 3 
Dick: mimtlichen Leipziger Meß⸗Waaren habe’ @ 
Fabien empfangen, und werde ich, trog der Preis @ 
© ten ng der meiſten Waarin; dennoch die alernied» 
8 aften Preife ſtellen. 

{ Breslau, den 2. Mai 1836. 


Eduard 9.8. Teichſiſcher, 
— — 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 
u ieder SOHAL den reellſten Peeifem, empfiehlt: 

x. B. Strenz, 
Ring Nt.. 24:,. neben der früheren Kecife;- 
~ P. ` 5 t grire a Te 
Hang mit Git, err Deen 
Ef 96.47 , ſtehen bilig zum Verkauf, At: 
oggene Klien pro Scheffel 9 Sar: iſt zu verkaufen; 
71 beim Bäckermeiſter Woͤllbing in 


Meine få 


uerſtraße Nr. 


Breslau, 


nn 


unter ſeinen Wünfchen: Entſprechendes finden wird. 


Anzeige. 
Da nit das rer Nr. 79 in 
den zwei goldnen Löwen mit dem heutigen Tage für unſere 
Rechnung aufgegeben haben, fo’ fordern wit alle Reſtanten 
aus dieſem Gefhäft hiermit auf, ihre Rechnungs⸗Beiraͤge 
binnen 4 Wochen an uns zu berichtigen, indem wir uns 
ſonſt gendthigt ſehen würden, nach Ablauf dieſer Friſt dise 
ſelben gerichtlich ein iehen zu laſſen. l 
Zugleich bemerken wir, daß unſer Wein-Gefchäft ſowohl 
en gros als en detail Junkernſtraße Nr. 14 im Gaſt⸗ 
hofe zur goldenen Gans unverändert fort beſteht. 
Breslau, den 1. Mai 1836. j 
; Burghart und Comp. 
Hu t e : 
don Baſtard und Liinwand werden gewaſchen, das Stück 
4 St. bei Elife Wespe, Schweidnitzerſtraße Nr. 3. 
Hobelbbanke, Tiſchler⸗Werkzeuge und ein kleiner Hands 
wagen werden zu kaufen gewünſcht, Schuhbrucke Nro. 6, 
2 Stiegen. 0 


; Zu verkaufen 
ift ein in der hieſigen vorzüglicſten Vorſtadt gelegener Obſt⸗ 
Garten, nebſt Ackerland. Das Nähere beim Agent Auguſt 
Stock, Neumarkt Nr. 29: 


y p SE 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Von der hieſigen hochveredelten Schaafherde ſind zur Zucht 
tauglicht 106 Stuͤck Muttern zu verkaufen und nach der Schur 
abzuholen. Witthſchafts⸗Amt Groß Wandris bei Jauer. 
— ꝛ—ꝛ—ññ 717K —— H— 


i Anzeige. $ EEE 
Ich empfehle wiederholt der gütigen Beachtung des Pu⸗ 


blikums: daß ich eine ſo große Anzahl Dominien und Frei⸗ 


guter, von geringem bis zum ausgedehnteſten Flächenraume, 
faſt in jeder Gegend Schleſtens, zum Verkaufe für zeitger 
mäße Preiſe im Aufttage hade, daß jeder ee 

age 
gen ſuche ich für cautionsfähige Landwirthe Güterpachten 


von 1000 bis 6000 Thlr. jährlichen Zinſes. 


Ernſt Wallenberg, Güter: Negociant, 
Ohtauer⸗ Straße Nr. 58 wohnhaft. 


Fette E ch Spf e ; 
ſind einige 50 Siúd: auf dem Dom. Stein bei Jordaus⸗ 
müũhl im Nimptſchſchen Kreiſe zum Verkauf aufgeſtellt. 
RAN NET RT A EE 


Eine Directrice 
zut Putzhandlung und Mädchen, welche im Putz wachen ge⸗ 
übt find, konnen ſofort Bec fttheng roll. Das Nä⸗ 
bere beim Kommiſſionait Gramann, Ohlauerſtraße der 
Landſchaft ſchraͤg uͤder: 


Ein Bedienter, der polniſch und deutſch ſpricht, auch 
das Friſtten verſteht, im noͤthigen Fale mit Pferden ums 
zugehen weiß, und mit den beſten Zeugniſſen verſehen ift; 

wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen. Das Nähere zu erfras 

gen bei E. Ziegenhorn, Altbüßerſtraße Nr. 28. Auch if 
daſelbſt eine meublirte Stube zu vermiethen und bald zu 
beziehen. 


Ein hleſiger Bürger, wachen ſich duech Zeugniße ange 
weiſen kaun, empfiehlt ſich Herrſchaften und einzelnen Herten 
zur Bebienung mit Kleider und Stiefeln reinigen. Zur ers 
fahren in der Expedition dieſer Ztitung. 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 
Einem bochverthiten Publiko, fo wie allen reſpeciden 

Reiſenden empfiehlt Unterzeichneter feinen neu eingerichteten 

Gaſthof zum ſchwarzen Adler (ouch das Franken ⸗ 

firines Haus) genannt, nebst einem vorzüglich gut 

oſſortitten Lager von Weinen zur geneigteſten Beachtung. 
Zugleich verſichert die moͤgei hſt billige und prompieſie 

Bedienung, und bittet ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch: 
Wartha, den 75. April 1836, 


—— — aa, 


E. Goldam mer, Gaſthoſeſtder. 
Der Garten zum Prinzen von Preußen am Lehmdam⸗ 
bite um güige Beachtung unter Werfiherung, den Mim: 
ſchen ter teſp. Beſuchenden zu entſprechen fets bemüht fein 
Einem hochzudeteh renden Publikum zeige ich hiermit 
EN ganz ergedenſt an, daß Mittwoch den 4. Mal, bei 
Große Erompeten-Concert, 
von dem Corps bes Hochloͤblichen 1ſten Kraff Regiments und 
bittet: Galler, Coffetier 
Ne zu Poͤpelwiz im Walde, 
Mittwoch, den Aten d., ladet hiermit hoͤflichſt ein: 
Sauer im Schafgotſchgarten. 
Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben, 
wozu ergebenſt einladet: Thiel, Coffetier, 


me, it wiederum zur Aufnahme der Gåfte bereitet; ich 

zu wollen. Hampel. 
günſtiger Wieterung, das erſt⸗ 

dann alle Mittwoch ſtattfinden wird; wozu um zohlteichen 

A — » GGG — Er ee 
Zum Wels⸗Eſſen, 

Mittwoch den 4. Mal: 
im rothen Schtöffel am Schi werder. 


a Gaſthef, Verpachtung 


: : Mein ia Grotikau befigendes ganz neu er; 
bantes Gaſthaus, zum Ritter St. George genannt, bands 
ſichtige ich an einen reellen Mann, welcher cautionsfähig 
iſt, bald auf Ein oder Mehrere Jahre zu verpachten. Soll⸗ 
ten dieſerhalb beiefliche Anfragen gemacht werden, fo bitte 

ich fehe, ſelbe portofrei an mich ergehen zu laffen. 
, X Berger, Gaſthofsbeſtzer. 


1500 


— 


Schnelle Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin ift bei Miinickt, 
Kraͤnzelmarkt und Schuhbrüdede Nr. 1. ] 


Bu vermiethen und Fermino Michaelis zu bezichen Friebt 
With. Etr. Nr. 74 a die belle Etage, biſtehend aus 39 
Zimmern nebſt Zubehör. Das Nähere in der Apotheke da 


Wohnung zu Johanni, ns 
Oder⸗Straße Nıo. 30, 1 Stube, Kabinet nebſt Zubeh 


zu veimieihen. Das Naher Parterre zu erfragen. z 
Angetommene Fremde. y 
Den 3. Mai. Gold. Gans: Hr. Pråfident Schramm au 
Duͤſſeldorf. — Hr. Beh. Ob.⸗Vergrath Wohlers aus Berl ý 
Hr. Rittmſtr. v. Mutius. a. Albrechtsdorf. — Hr. Jufiizrath i 
cker a. Haynau. — Hr. Baron v. Rothkirch⸗Trach a. Panther 
— Hr. Kammerh. Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. — Weiße N. 
ler: Hr. Lt. Baron v. Hayking a. Schweidnitz vom 23. Inf. * 
— Hr. Hauptm. Jaͤckel a. Neiſſe. — Hr. Steuer⸗Beamt. es 2 
fer a. Ohlau. — Hr. Gutsb. v. Schweinitz aus Alt⸗Nauden iy 
Hr. Juſtizrath v. Unruh a. Liegni. — Hr. Landes⸗Nelt. v. 
tijh a. Kochelberg. — Hr. Hütten ⸗Verwalt. Reil u. Hr. RA n 
Sekret. Seyffert a. Brieg. — Hr, Dberfrter Schotte a. Kubbi f 
— Hr. Rittmſtr. v. Gellhorn a. Jakobsdorf. —Rautenkralz 
ge Baronin v. Tſchammer a. Dromsdorf. — Frl. v- ai 
Gibt 


romsdorf. — Hr. Kfm. Pniower a. Oppeln. — Blaue 9 
Hr. Gutsb. Flatt a. Starrwig. — Gold. Krone: Hr. Ö 

ohl a. Gr. Mohnau. — Gold. Lowe: Hrn. sat fan 

aly a. Pol. Wartenberg. — Gold. Zepter: Dr, an 
Werner a. Gnadenfeld. — Hr. Ober⸗Amtm. Fritſch a. Peter 
— Drei Berge: Hr. Ober⸗Amtm. Faſſong aus Kritſchen i 
Sold. Schwerdt: Hr. Kfm. Prollius. a. Bremen. — Hr- Er; 
Mendheim a. Berlin. — Hr. Kfm. Wehrmann a, Frankfurth 7 
N. — Gold. Baum: Hr. Nittmftr. Alter aus Neumarkt fy 
Hr. Gutsp. v. Hocke a. Polgſen. — Hr. Rittmfir, v. Itze in. 
a. Segewitz. — Hr. Direktor Heinrich a. Polkendorf. Hr. a 
Jung a. Reichenbach. — 2 gold. Löwen: Hr. Dom Beia 


v. Schuckmann a. Brieg. — Hr. Kalkulator Kliche, Hr. L 


a 
Hr.. Kfm. Roſenberg u. Hr. Kfm. Viner a. London. -pen | 
Arndt a. Hamburg. — Hotel de Sileſie: Hr. Rend. Sera 
und Hr. Juſtiz⸗Akt. König a. Kreuzburg. — Hr. Ober⸗Ber 
Graf a. Brieg. — Hr. Gutsb. v. Gellhorn a. Peterwig. abt 
Privatlogis: Taſchenſtr. No. 19: Hr. Lande und En 
gerichts⸗Sekret. Kraͤtzig a. Brieg. — Kloſterſtr. No. 81: en 
Kanzlei⸗Inſp. Rede a, Glatz. — Heiligegeiſtſtr. No. 21: 
Gräfin Grudzinska a. Oſiek. — Schmiedebruͤcke No. . fe 


Moll und Hr. Holzhaͤndler Bobe! a. Brieg. — Deutſche Pain 


Paftor Winkler a, Reſewig. — Schmiedebruͤcke No. 38: 
Doft. Zähne a. Landeshut. — Am Stadtgraben No. 5: i 
Gutsb. Ruthard m Höfendorf. — Friedrich⸗Wilhelmſtr. RO stie 
S0 Kfm. Waldhauſen a. Effen, — Rofgaffe No. 2: Fr. en 
cheffler a. — . 5 — Friedrich⸗Wilhelmſtr. No. 64 07 
Stadkgerichts⸗Rend. Ehrendorff aus Neuſtadt i. O. S. 4 


3. Mai] Barom, innerts äußeres Leucht e 
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